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Thor 


Erſcheint wöchentlic, ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 


Als Beilage: 


„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ a 
Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 
Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 
Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


Nr. 151. 


mit dem 1. Juli 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 3. Viertel⸗ 
jahr 1899 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ferner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
intereſſanten Tagesfragen etc. etc. 

erner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 

Im Feuilleton der „Thorner Zeitung“ iſt 
ſoeben mit der Veröffentlichung des höchſt ſpannend 
geſchriebenen Original⸗Romans „Verlorenes 
Spiel“ von P. Felsberg, begonnen worden, 
deſſen bis zum 1. Juli erſcheinender Theil neu 
hinzutretenden Abonnenten unentgeltlich nach⸗ 
geliefert wird. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 
Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 


nur 1,50 mi. 
CECE 


Die Kanalkommiſſion 

des preußiſchen Abgeordnetenhauſes hat am geſtrigen 
Mittwoch die Generaldiskuſſon über die Kompen⸗ 
ſations forderungen geſchloſſen. Der Antrag Lieber 
auf Einſetzung einer Subkommiſſion wurde abge⸗ 
lehnt; dagegen wurde beſchloſſen, ſchriftlichen Be⸗ 
richt zu erſtatten. Aus dieſem Beſchluß iſt zu 
entnehmen, daß die Verhandlungen im Plenum 
erſt nach Beendigung der erſten Vertagung wäh⸗ 
rend des Juli zu Beginn des Auguſt wieder auf⸗ 
genommen werden ſollen. 3 

Von Einzelheiten aus der Generaldebatte 
find die Darlegungen des Abg. Schmieding 
(natlib.) erwähnenswerth. Er beſtritt, daß die 
Freunde der Vorlage an der Verwirrung der 
Sachlage ſchuld ſeien und betonte, daß die Vor⸗ 
lage ein großes Reformwerk auf dem Gebiete des 
Verkehrsweſens darſtelle. Dieſe Auffaſſung brach 
ſich auch bei den Gegnern des Kanalbaues immer 
mehr Bahn. Beweis dafür ſei der neue Antrag 
Gamp, auch für den Oſt en eine leiſtungsfähige 
— ...... 


verlorenes Spiel. 
Original⸗Roman von P. Felsberg. 
(Nacht ruck verboten.) 
2. Fortſetzung. 

8 Als am andern Morgen der Courierzug in 
dem rieſigen, prächtigen Bahnhof in der deutſchen 
Reichshauptſtadt hielt, ſtand Kurt Baumann an 
dem Damencoupee und half Maria beim Aus⸗ 
ſteigen. Er brachte ſie nach einer Droſchke, be⸗ 
ſorgte ihr Gepäck, und Maria empfand in dem 
Wirrniß der Menſchenmenge es als eine große 
Wohlthat, daß Kurt ſie ſo ruhig und ſicher leitete. 
Bei der Trennung übergab er ihr noch die Karte 
mit dem Namen ſeines Onkels mit den Worten: 

„Wenn Sie je eines Freundes bedürfen, wen⸗ 
den Sie ſich an dieſe Adreſſe. Ich hoffe Sie 
wiederzuſehen.“ 

„Ich danke Ihnen von ganzem Herzen für all' 
Ihre Güte,“ ſprach Maria und reichte ihm ihre 
weiße, warme Hand, die er innig drückte. 

Er zog den Hut, verbeugte ſich, und Maria 
neigte dankbar lächelnd ihr ſckönes Haupt, dann 
fuhr der Wagen ab, und Kurt begann ſich nach 
feinem eigenen Gepäck und einer Droſchke für ſich 
ſelbſt umzuſehen. 


2. 

Sanitätsrath Baumann, der Onkel Kurt Bau⸗ 
mann's, hatte gerade den letzten Beſucher ſeiner 
Sprechſtunde abgefertigt und rüſtete ſich, die Tour 
zu ſeinen Patienten zu beginnen, als draußen die 
Klingel raſch gezogen wurde. 

„Der ſcheint's eilig zu haben,“ murmelte der 
alte Herr und ſetzte ſeine friſch geputzte Brille 
auf. Ungeſtüm ward die Thür des Empfangs⸗ 
zimmers aufgeriſſen, und Kurt trat ein. 
Grüß Gott, Onkel, da bin ich wieder! Erkennſt 


Waſſerſtraße herzuſtellen, wobei auch vom Abg. 
Gamp die Bedeutung der Frage für die Landes⸗ 
vertheidigung anerkannt werde. In Bezug auf 
die Verſchiebung der Abſatzgebiete müſſe er ſagen: 
Je größer der Fortſchritt, deſto größer die Ver⸗ 
ſchiebung. Die Scheidewand zwiſchen Oſten und 
Weſten ſolle überwunden werden, damit der Oſten 
an der blühenden Entwickelung des reichen Weſtens 
theilnehme. Werde die Scheidewand aufrecht er⸗ 
halten, ſo werde der Weſten immer mehr nach 
dem Auslande, Frankreich, Belgien u. ſ. w. ge⸗ 
drängt, was gewiß nicht wünſchenswerth ſei. 

Von konſervativer Seite wurde darauf durch 
den Abg. v. Arnim erwidert, welcher ausführte: 
Wenn die Verkehrsmittel im Ruhrgebiet und an⸗ 
deren Orten nicht ausreichten, ſo ſolle dem abge⸗ 
holfen werden, aber nicht durch einen nur Geld 
koſtenden Kanal, ſondern durch Geld bringende 
Eiſenbahnen. Die Brandenburger hätten ein 
Recht auf den Berliner Markt, der ihnen vom 
Weſten und Süden und dann auch durch Kanali⸗ 
ſirung der Oder vom Oſten genommen werden 
ſolle. (!) 

Abg. Lieber (Ctr.) betonte, daß er perſön⸗ 
lich ein Freund des Kanals ſei und nur bedauern 
könne, daß ſich die Regierung auf den Kompen⸗ 
ſationsſtandpunkt überhaupt eingelaſſen habe. — 
Trotzdem beantragte gerade der Abg. Lieber die 
Einſetzung einer Subkommiſſion zur eingehenden 
Prüfung der Kompenſationsforderungen. Wäre 
ſein Antrag nicht abgelehnt worden, dann wäre 
für abſehbare Zeit überhaupt nicht an eine Er⸗ 
ledigung der Kanalvorlage zu denken geweſen; 
freilich weiß man auch nicht, wie und wann die 
Angelegenheit einmal enden werde. 

Offiziös verlautet, daß die Regierung 
noch immer auf das Zuſtandekommen eines Kom⸗ 
promiſſes rechne. ' 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 29. Juni 1899. 

Das Kaiſerpaar, das Dienſtag Abend in 
Eckernförde eingetroffen war, betheiligte ſich am 
Mittwoch an der Wettfahrt von dort nach Kiel, 
der Kaiſer auf dem „Meteor“, die Kaiſerin auf 
ihrer Pacht „Iduna.“ Es ſegelten nur große 
Yachten, darunter die engliſchen. Bei der Regatta 
Kiel⸗Eckernförde gewann „Meteor“ den Prinz 
Heinrich⸗Pokal. Am heutigen Donnerſtag findet 
eine Regatta von Kriegsſchiffsbooten im Kieler Ha⸗ 
ſen ſtatt. 

Reichkanzler Fürſt Hohenlohe hat einen 
chineſiſchen Orden erhalten. Die Kaiſerin⸗Wittwe 
von China verlieh ihm die Inſignien der zweiten 
Stufe der 1. Klaſſe des doppelten Drachenordens. 


Du mich wieder? Nicht wahr, die milden Lüfte 
Italiens haben einen anderen Menſchen aus mir 
gemacht?“ rief er fröhlich und umarmte ſtürmiſch 
den Sanitätsrath, welcher erſtaunt und freudig 
bewegt ihn anblickte. 

„Wahrhaftig, Kurt, die Kur iſt gelungen; jetzt 
gefällſt Du mir, aber ich wußte immer, daß ein 
guter Kern in Dir ſteckte und daß nur das Stuben⸗ 
hocken über den Büchern und die Stadtluft 
hier Dich zu einem Schwindſuchtskandidaten ge⸗ 
macht haben.“ 

„Du hatteſt Recht, Onkel, ich bin ein neuer 
Menſch, und konnte ich mich damals auch ſchwer 
entſchließen, mein Examen in Stich zu laſſen und 
die paar tauſend Mark, die mir noch blieben, auf 
einen jahrelangen Aufenthalt im Süden zu ver⸗ 
wenden, fo danke ich es Dir noch heute — ich 
bin ein geſunder Menſch, aber ſonſt auch nichts 
mit meinen fünfundzwanzig Jahren.“ 

„Das wird ſich auch finden, mein Junge. Beſſer, 
Du biſt geſund und wirſt einige Jahre ſpäter 
wohlbeſtallter Doctor medicinae. Dein bleiches 
hohläugiges Geſicht hätte Deinen Patienten wahr- 
lich kein Vertrauen eingeflößt,“ erwiderte der 
Sanitätsrath und drückte auf die kleine Glocke, 
die auf ſeinem Schreibtiſch ſtand, deren Ruf eine 
ältere, ſaubere Perſon folgte. 

„Bring' uns ein gutes Frühſtück und auch 
eine Flaſche von dem alten Medoc. Heute iſt 
Freitag, nicht wahr, mein Junge?“ 

„Jawohl, Onkel, ich habe Appetit für Zwei.“ 

„Freut mich — Dich auch — nicht wahr, 
alte Seele?“ — ſprach der alte Herr humorvoll 
zu ſeiner alten Köchin, die freundlich lächelnd zu 
dem Neffen ihres Herrn hinſah. 

„Ich hätte den Herrn Kurt gar nicht erkannt, 
ſo wohl ſieht der junge Herr aus.“ 


Begründet 1760. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Freitag, den 30. Juni 


Der Kaiſer erhob den Generalleutnant z. D. 
Otto, bisher Kommandeur der 7. Diviſion, in 
den Adelſtand. 

Der Viceadmiral Karcher, Chef der Marine⸗ 
ſtation der Nordſee, iſt zum Admiral befördert 
worden. 

Ueber die Unruhen in unſerm chineſiſchen 
Pachtgebiet wird jetzt authentiſch gemeldet, es ſei 
die Hoffnung begründet, daß die Ruhe ohne wei⸗ 
teres Blutvergießen wiederhergeſtellt wird und die 
Vorarbeiten zum Bahnbau ihren Fortgang nehmen. 

Der Handels⸗ und Schifffahrtsvertrag mit 
Japan wird am 17. Juli d. J. in Kraft treten. 

Rußland ſcheint uns unſere Erfolge in der 
Türkei zu mißgönnen. Wie es heißt, wurde Ma⸗ 
jor Morgen, der bekannte deutſche Militärattachee 
in Konſtantinopel, von ſeiner Inſpektionsreiſe an 
die türkiſch⸗ruſſiſche Grenze infolge von Vorſtel⸗ 
lungen, die beim Sultan Seitens des ruſſiſchen 
Votſchafters erhoben wurden, vorzeitig zurückge⸗ 
rufen. g 

Der Bundesrath hat ſich in ſeiner jüngſten 
am geſtrigen Mittwoch abgehaltenen Sitzung darüber 
ſchluͤſſig gemacht, in welcher Weiſe er Gebrauch 
von der Vollmacht machen will, die ihm der Reichs⸗ 
tag in Bezug auf die Verlängerung des engliſchen 
Handelsproviſoriums ertheilt hat. 

Ferner hat der Bundesrath in ſeiner geſtrigen 
Sitzung den Entwurf eines Hypothekenbankgeſetzes 
ſowie den Entmurf eines Invalidenverſicherungs⸗ 
geſetzes in der vom Reichstag beſchloſſenen Faſſung 
angenommen. 

Seitens des Reichsamts des Innern ſind 
kürzlich nicht weniger als 600 Fragebogen an die 
Deutſche Spielwaaren⸗Induſtrie zum Zwecke pro⸗ 
duktionsſtatiſtiſcher Erhebungen verſandt worden. 

Im „Reichsanzeiger“ werden die Nachtrags⸗ 
etats und das Geſetz betreffend das Flaggenrecht 
der Kauffahrteiſchiffe veröffentlicht. 

Die Berliner Börſe wird die Börſenzeit 
für die Sonnabende wahrſcheinlich auf 111—1 0 
Uhr feſtſetzen. 

Der Geſellenaus ſchuß der Bäckerinnung 
„Germania“ iſt jetzt leider ebenfalls in die Hände 
der Sozialdemokraten gefallen. Es wurden 
nämlich ſämmtliche Kandidaten, unter denen ſich 
die Führer der Bäcker befanden, glatt gewählt. 
Die meiſten Berliner Innungen haben jetzt ſozial⸗ 
demokratiſche Geſellenvertretung. 

Auf den Berliner Rieſelgütern ſcheint es den 
Arbeitern nicht ſo gut zu gehen, wie es eigentlich 
ſein ſollte. Es waren darüber in einigen Berliner 
Blättern recht wenig erfreuliche Mittheilungen gemacht 
worden. Nun iſt die Stadtverordnetenverſammlung 
durch Antrag eines Mitgliedes erſucht worden, 
beim Magiſtrat anzufragen, ob die in den Zei⸗ 
— . —— 


„Aber nun raſch, bring', was Deine Küche 
leiſten kann; ich ſtehle meinen Patienten ſchon ſo 
wie ſo eine Stunde.“ 

Sanitätsrath Baumann mochte wohl ſechzig 
Jahre alt ſein; ſein Geſicht hatte jedoch eine 
friſche, roſige Farbe, welche zu dem ſchneeweißen 
Haar und Bart ſehr wohl ſtand; ſeine klaren, 
blauen Augen blickten wohlwollend, auf ſeinem 
ganzen Antlitz lag eine tiefe Herzensgüte ausge⸗ 
prägt, und viele arme Kranke konnten davon er⸗ 
zählen, wie er nicht nur mit ſeinem ärztlichen 
Rath, ſondern auch in anderer Weiſe ihnen zu 
Hilfe kam. 

Obwohl er eine ausgedehnte Praxis beſaß, 
hatte er, auf dieſe Weiſe ſeinen ärzlichen Beruf 
handhabend, es noch zu keinem beſonderen Ver⸗ 
mögen gebracht. Er war unverheirathet geblieben 
und fühlte ſich ganz wohl dabei, denn ſeine treue 
Köchin verſtand es, ihm durch eine aufmerkſame 
Bedienung ſeine Häuslichkeit angenehm zu machen. 
Sein ganzes Herz hing an Kurt, dem Sohne eines 
jüngeren, verſtorbenen Bruders; als jener aber 
vor zwei Jahren die Hauptſtadt verlaſſen mußte, 
um ſeine erſchütterte Geſundheit wiederherzuſtellen, 
wagte der Sanitätsrath kaum zu hoffen, ihn je 
wieder vollſtändig geneſen, als kräftigen, lebens⸗ 
frohen Mann wiederzuſehen. Seine Freude war 
nun unbeſchreiblich, und er konnte oft nicht ge⸗ 
nug in das fröhliche Geſicht ſeines Neffen blicken. 

„Aber Onkel, was ſoll nun werden? Du haſt 
mir verboten, an meine Zukunft zu denken, mich 
dazu gedrängt, wie ein leichtfinniger Menſch den 
letzten Reſt meines Vermögens auszugeben, und 
ich muß geſtehen, ich habe Deinen Rath, der mir 
bald ſehr gut gefiel, recht buchſtäblich befolgt. Ich 
beſitze jetzt noch einige hundert Mark, aber vor 
einem Jahre kann ich nun kein Examen machen: 


Die 5⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 
Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteite 6, bis 1 Uhr Mittags 

Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 
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1899. 


tungen verbreiteten Darſtellungen über die Arbeiter⸗ 
verhältniſſe und die Unterbringung der Arbeiter 
auf den Rieſelgütern der Stadt Berlin der Wahr⸗ 
heit entſprechen, und welche Maßregeln der Ma⸗ 
giſtrat eventl. zur Abhilfe der Uebelſtände zu er⸗ 
greifen gedenke. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
84. Sitzung vom 28. Juni. 


Auf den Antrag des Abg. Dr. Porſch (Ctr.) 
werden die Ausführungsgeſetze zur Grundbuchordnung, 
zur Civilprozeßnovelle und zur Subhaſtations⸗ und 
Adminiſtrationsordnung en bloc in zweiter Leſung 
angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Ausführungs⸗ 
geſetzes zum Handelsgeſetzbuch. u 

Art. 4, der von der Auflöfung einer Aktien- 
geſellſchaft im Falle geſetzwidriger Beſchlüſſe 
handelt, iſt von der Kommiſſion geſtrichen worden 
Ein Antrag v. Armin (fonf.) befürwortet die 
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage. Abg. 
Bröſe (konſ.) und Juſtizminiſter Schön ſtedt 
treten für den Antrag ein. a 

Ab. Träger (frſ. Vp.) bittet um Ablehnung 
des Antrages. Namentlich bedenklich erſcheint die 
Beſtimmung, daß die Auflöſung einer Aktien⸗ 
geſellſchaft ſchon zuläſſig ſein ſoll, wenn der 
Vorſtand ein geſetzwidriges Verhalten beobachtet. 
Danach würde z. B. eine Auflöſung ſchon möglich 
fein, wenn ein Vorſtandsmitglied wegen Preßver⸗ 
gehens beſtraft wird. 1 

Miniſter Schönſtedt hält dieſe Ausführungen 
für unzutreffend; wegen ſolcher Handlung eines 

nzelnen kann ein Einſchreiten gegen die G. 
ſellſchaft nicht erfolgen. Dagegen würde beifpilee 
weiſe eine ſyſtematiſche Uebertretung des ie 
mittelgeſetzes ein folder Auflöſungsgrund fi 
Solche Auflöſungsgründe müſſen gegeben fein, wenn 
die Geſellſchaften nicht eine ungerechtfertigte 
Bevorzugung genießen ſollen vor dem kleinen 
Geſchäftsmann. 3 

Nachdem noch die Abgg. Gothein (frſ. Bag) 
Dr. Krau ſe (natl.) und Im Walle (Ctr.) ge 
ſprochen, wird der Artikel gegen die Stimmen 
der Rechten abgelehnt. Der Reſt der Vorlage 
bleibt unverändert. 3 

Hierauf wird die Vorlage betr. die Kreises ñ 
ärzte und Geſundheitskommiſſionen in dritter 
— — berathen. Eine Generaldebatte wird nicht 

iebt. Te 

Zu $ 1 beantragt Abg. Winkler (bon) 
einen Zuſatz dahin, daß die Koſten für die Reifen, 
die der Kreisarzt im Auftrage des Landraths 
— . — £ 
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8 
105 ae 


ich glaube, es war doch recht leichtſinnig, zwei a 
Jahre jo zu verbummeln, Onkel.“ 


Du Zeit, an die Zukunft zu = 
wieder eine haft. Du weißt, ich bin nicht ri, 
aber Du ſollſt bei mir wohnen, und wenn Bu 
Dein Examen gemacht haſt, übernimmſt Du einen 
Theil meiner Praxis und trittſt in meine Fuß: 
tapfen. Alſo mach Dir keine Sorge, richte Dich 
in Deinem Zimmerchen ein; es wird ſchon reichen 
für uns beide, was ich verdiene.“ a 
„Ich danke Dir, Onkel“, ſprach Kurt bewegt, 
„aber verzeihe, ich kann dies jetzt nicht mehr an? 
nehmen. Ich bin fünfundzwanzig Jahre alt und 
muß mich ſelbſt durchbringen. Meine Pläne ind 
ſchon gemacht: Ich miethe mich irgendwo hier in 
der Nähe ein und arbeite tüchtig. Die Jahre m 
Auslande find mir nicht verloren gegangen : 2 
habe die italienische und engliſche Sprache ſtudiert 
und ich hoffe mir durch Mitarbeiterſchaft ann 
medizinischen Zeitſchriften, durch Ueberſetzungen 
ausländiſcher Autoren fo viel zu verdienen, ug 
leben zu können.“ Baer 
„Das ift brav, Kurt! Verſuche es, Dich volle 
ſtändig durchzubringen; wenn es Dir aber nicht 
gelingt, ſo weißt Du ja, daß mein Haus ſtets offen 
ſteht. Alſo abgemacht, heute biſt Du doch noch 
mein Gaſt?“ i © 
„Heute und vielleicht auch noch morgen 
Die Herren ſprachen dem ſervirten Frühſtük 
lebhaft zu und ließen die Gläſer zuſammenklingen 
auf eine glückliche Zukunft. _ 
„Biſt Du noch der Arzt der, Juftizrätfin 
Hollmer?“ fragte dann Kurt. Er beſann ſich 
plötzlich auf ſeinen ſchönen Schützling, deſſen Zukunft 


ihm ſehr am Herzen lag. 


va 


* 


Regierungspräfidenten ausführt, 
zkaſſe zur Laſt fallen. Nach unerheblicher 
tte, an der ſich die Abgg. v. Bockelberg 
N Endemann (natl.) und Schilling (konſ.), 

owie die Geh. Räthe Förſter und Lehnerdt 
betheiligen, wird der Antrag mit großer Mehrheit 
angenommen. 
ITIm 8 3 war in der zweiten Leſung die 
Beſtimmung getroffen, daß die Ausübung der 
ärztlichen Privatpraxis „außer dem Haufe” den 
Kreisärzten unterſagt iſt. Ein Antrag Graf 
Douglas (frkonſ.) will die Worte „außer 
dem Haufe” ſtreichen. Unter Zuſtimmung des 
Kultusminiſters Dr. Boſſe wird dieſer Antrag 
genehmigt. 
* Abg. Dr. Sattler (natl.) erklärt, daß nach 
der beſchloſſenen Faſſung ein großer Theil ſeiner 
Freunde gegen das Geſetz ſtimmen werde, das 
als Grundlage für eine Medizinalreform nicht 
gelten könne. 

In der Geſammtabſtimmung wird die Vorlage 
angenommen, ebenſo Reſolutionen betr. Errichtung 
ſelbſiſtändiger Lehrſtühle für Hygiene und von 
provinziellen Unterſuchungsanſtalten für Geſund⸗ 
heits⸗ und Veterinärweſen, ferner betr. Vorlegung 
eines Geſetzentwurfs betr. die Bekämpfung 
emeingefährlicher Krankheiten und endlich betr. 

fiftellung der Bezüge der Kreisphyſiker. 


2 : Nächſte Sitzung: Freitag. (Charfreitags⸗ 
5 vorlage.) 
a 5 

| Ausland. 


5 Oeſtereich⸗Ungarn. Bei Kaiſer Franz 
Joſeph laſſen die rheumatiſchen Muskelſchmerzen 
llangſam nach. Am Sonnabend ſiedelt der Kalſer 
von Wien nach Iſchl über. 
* Italien. Rom, 28. Juni. (Deputirten⸗ 
kammer.) Das Haus und die Tribünen find dicht 
beſetzt. Miniſterpräſident Pelloux zieht die Vor⸗ 
lage betreffend die politiſchen Maßnahmen zurück 
und legt das königliche Dekret vom 22. 
d. M. über dieſelbe Frage vor, damit daſſelbe 
ich Kammerbeſchluß Geſetzeskraft erlange. Pelloux 
ſetzt die Gründe auseinander, welche letzteres ver⸗ 
anlaßt hätten und fügt hinzu, die Regierung ſei 
ſich vollkommen bewußt, daß die Maßnahmen, zu 
welchen ſie ſich entſchließen mußte, außergewöhnliche 
ſeien, ebenſo außergewöhnlich ſei aber auch die ge⸗ 
ſchaffene Lage, welche die Kammer hindere, ihre 
Thätigkeit auszuüben. — Bonnacci (ehemals Ju⸗ 
ſtizminiſter in dem Kabinet di Rudini) bekämpft 
das Dekret; heute handle es ſich um poſitive Rechte 
und die Würde des Parlaments. Redner behauptet, 
das Dekret ſei eine Verletzung der Konſtitution, (die 
Rechte und und das Centrum proteſtiren dagegen, 
während die Linke lebhaft Beifall klatſcht), er hoffe 
daß die Kammer es verſtehen werde, ihre Rechte 
und ihre Würde zu wahren. Bonnacci bringt 
alsdann folgenden Antrag ein: Die Kammer er⸗ 
klärt das Dekret vom 22. d. M. für null und 
nichtig und tadelt die Miniſter als die Urheber 
des Dekrets. (Beifall auf der Linken.) 
Frankreich. Einer Meldung der „Agence 
Havas“ zufolge, wird das Kriegsgericht in 
Rennes zuſammengeſetzt ſein aus dem Genie⸗ 
bberſt Jouauſt (Vorſitzender), den Artillerie⸗Kom⸗ 
mandanten Perougniart, Breon, Profilet, Merle 
und den Hauptleuten Parfait und Bauvais.— 
Einige Katholiken in Rennes, darunter vier Geiſt⸗ 
liche, einige Offiziere a. D., Rechtsanwälte etc. 
mahnen die Renner Bevölkerung in Maueran⸗ 
ſchlägen zur Ruhe: „Laßt Euch,“ ſo heißt es in der 
Anſprache „vom Geiſt der Gerechtigkeit und Mäßi⸗ 


No 
Br) 
5 


gung beſeelen, den die Grundſätze des Chriſtenthums 
uns zur Gewiſſenspflicht machen. Vergeßt nicht, 
daß der Mann, der gerichtet werden ſoll, wieder 
ein bloßer Angeklagter geworden iſt. Er 
. = ein Anrecht auf die Bürgicaften, die das 
Peeſetz aller gefitteten Länder dem Angeklagten zu⸗ 
billigt.“ — Die „Nationaliſten“ laſſen ſich durch 

— — Tee —— 


W Natürlich, meine alte Freundin wird mir 
nicht untreu,“ erwiderte der alte Herr, und Kurt 
begann nun ſeine Begegnung mit Maria Carina 
# I erzählen; feine Augen leuchteten, als er von 
ihr ſprach, und der Sanitätsrath ſchüttelte miß⸗ 


= billigend den Kopf dazu. 


. Ich will ſie kennen lernen 
und ſehen, was ſich für fie thun läßt, und ich 
glaube, daß mein Schutz jedenfalls reſpectabler 
At als der Deine, junger Heißſporn. Denke Du 
nur jetzt an Dich ſelbſt!“ 
v Ich habe mir bereits die Freiheit genommen, 
die junge Dame in Deinem Namen an Frau 
ollmer zu empfehlen; denn ich weiß, welche 
eſpectsperſon Du dort biſt.“ 
„Sieh, ſieh, Du zwingſt mir einen Schützling 
— wollen doch ſehen, was das für ein Per⸗ 
8 iſt, die bei der erſten Begegnung auf der 
Eiſenbahn Dir ein ſolches Jtereſſe einzuflößen 
wußte!“ 


„Sie wird auch Dein Wohlgefallen finden, deſſen 
bin ich ſicher, und fie wird Deiner Empfehlung 
Ehre machen.“ 
3 „So?“ meinte der Sanitätsrath. „Nun, wir 
werden ja ſehen. Doch jetzt, mein Junge, muß ich 
zu meinen Kranken; auf Wiederſehen in einigen 
Stunden!“ 
Onkel und Neffe ſchüttelten ſich die Hände, 
noch einmal blickte der Sanitätsrath ernſt in die 
Augen Kurts und ſprach: „Schlag Dir das Mäd⸗ 
7 chen aus dem Sinn; es taugt noch nichts für 


8 * 


du 
[3 


ver ſolche Mahnungen ſelbſtverſtändlich nicht beeinfluſſen, | 
e 

Kompagnie des Genie⸗ 

corps, welche beſonders für den Eſſenbahnbau aus⸗ 

gebildet ſind, hat Befehl erhalten, nach der Kap⸗ 

kolonie abzugehen. Mit demſelben Dampfer, auf 

welchem die Kompagnie ſich einſchifft, gehen große 


ſondern toben weiter. 
England. Die 8. 


Mengen von Eiſenbahnmaterial mit ab. 


China. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus 
Peking von heute: Angeſichts der wachſenden Be⸗ 
deutung der Handelsunternehmungen der Belgier 
in China beſchloß die chineſiſche Regierung eine 


Geſandtſchaft in Brüſſel zu errichten. 


Aus der provinz. 


Aus der Provinz, 28. Juni. 


wechſel. 
Rittergut 


ſeine 
45 000 Mk. an Beſitzer Knels in Gogolin ver⸗ 
kauft. — Gutsbeſitzer Grambſch in Neu-Vor⸗ 
werk hat ſeine 1400 Morgen große Beſitzung 
für 355 600 Mark und Frau Gutsbeſitzer Krieger 
in Uscikowo ihre 1162 Morgen große Be⸗ 
ſitzung für 261 450 Mark an die Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion verkauft. 

* Gollub, 28. Juni. In der Stadt Gollub 
ſind in der Zeit vom Ende März bis Ende Mai 
1899 fünf Brände ausgekommen. Vermuthlich 
ſind dieſe Vrände ſämmtlich angelegt worden, 
der bezw. die Thäter haben jedoch bisher nicht 
ermittelt werden können. Der Herr Regierungs⸗ 
Präſident zu Marienwerder hat daher einen Betrag 
von 200 Mark zur Verfügung geſtellt, der als 
Belohnung an denjenigen bezw. antheilsweiſe 
an diejenigen gezahlt worden ſoll, die zur Ermitte⸗ 
lung des bezw. der Thäter weſentlich beigetragen 
haben. - 

* &ulm, 27. Juni. Heute gegen Abend 
trafen der kommandirende General v. Lentze, 
der Chef des Generalſtabes Oberſt v. Zwehl und 
Major Graf Kielmansegg hier ein und begaben 
ſich ſofort zum Exerzierplatz, wo das alamirte 
Jägerbataillon bereit ſtand. 

Grandenz, 27. Juni. Ein von Bromberg 
kommender, mit 3500 Ctr. Zucker beladener 
Kahn ſtieß am Montag beim Paſſieren der 
Graudenzer Eiſenbahnweichſelbrücke gegen einen 
Brückenpfeiler und war in Gefahr zu ſinken. Schnell 
herbeigeholte Hilfsmannſchaften entfernten einen 
Theil der Ladung, ſodaß der Kahn wieder flott 
wurde. Der Kahn war nach Danzig unterwegs. 
— Herr Lehrer Nowakowski iſt vom Magiſtrat 
zu Graudenz nach Berlin entſendet worden, um 
an Sram rd für kaufmänniſche 

ortbildungsſchulen theilzunehmen. 

a N Marteswerser 27. Juni. Bei dem 
Königsſchießen unſerer Schützengilde errang 
die Königswürde Herr Landſchaftsſekretär Leonhardt, 
die Würde des erſten Ritters Herr Bonbonfabri⸗ 
kant Flach und diejenige des zweiten Ritters Herr 
Kaufmann Roll. — Herr Prediger Kuhn aus 
Marienwerder hat zum Zweck des Uebertritts in 
den Schuldienſt in Hannover die Prüfung als 
Mittelſchullehrer abgelegt. 

Marienburg, 28. Juni. Auf die über 
ein Jahr offenſtehende Mittelſchullehrerſtelle an 
der höheren Mädchenſchule iſt für den penſionirten 
Lehrer Flögel Herr Kre ger aus dem Thorner 
Kreiſe vom hieſigen Magiſtrat gewählt worden. 

Konitz, 26. Juni. Das Komitee für 
das Bismarck⸗Denk mal hielt am Sonnabend 
ſeine erſte Sitzung ab und wählte zu ſeinem Vor⸗ 
figenden Herrn Bürgermeiſter Deditius, zum Schrift⸗ 
wart Herrn Profeſſor Praetorius, zum Schatz⸗ 
meiſter Herrn Kaufmann Paetzold. Es wurde 
beſchloſſen, die Koſten ſür das Denkmal durch 
— 
Dich und gieb' mir Dein Wort, daß Du ſie nicht 
aufſuchſt.“ 

„Für meine Gedanken kann ich Dir nicht 
bürgen, aber ich gebe Dir mein Wort, kein Wieder⸗ 
ſehen mit ihr abſichtlich herbeizuführen — — aber 
Du wirſt ihr die Wege ebnen helfen?“ 

„Will ſehen, was ſich thun läßt,“ erwiderte der 
Arzt, und ſeinen tadelloſen Hut mechaniſch glättend 
verließ er ſeine Wohnung. 

Vor dem Hauſe hielt ein einfaches Doktor⸗ 
koupee, welches der Sanitätsrath durch feſten 
Kontrakt für ſeine täglichen Touren gemiethet 
hatte, denn die Mittel, ſich eine eigene Equipage 
zu halten, beſaß er nicht, und er ſehnte ſich auch 
durchaus nicht danach; ſeinem einfachen, anſpruchs⸗ 
loſen Sinn widerſprach jeder Luxus. Nachdenklich 
ſtand der alte Herr einen Moment an dem Wagen, 
dann rief er dem Kutſcher zu: „Frau Juſtizrath 
Holmer!“ und dachte: „Ich muß mir ſie doch 
noch heute anſehen, ſie ſcheint es ihm angethan zu 
haben — ein junges, ſchutzloſes Mädchen — er 
hat Recht, man muß ihr auf den richtigen Weg 
helfen. Aber für ihn iſt das nichts — meine 
grauen Haare erlauben mir das ſchon eher.“ 

Als der Wagen in einer ruhigen Straße der 
ſüdweſtlichen Stadt hielt, ſtieg Sanitätsrath Bau⸗ 
mann aus, zog an einem der eleganten Mieths⸗ 
paläſte die Portierglocke, und als die Thür ge⸗ 
räuſchlos aufſprang, ſtieg der Arzt die mit 
Teppichen belegten Stufen hinauf bis zur zweiten 
Etage. 

Das Dienſtmädchen führte ihn in den Salon; 
bald darauf erſchien die Juſtizräthin und reichte 
ihrem Iangiährigen Freunde und Verehrer lächelnd 
die Hand. 

„Sie kommen, ſich nach Ihrem Schützling zu 
erkundigen? Sie iſt wohl aufgehoben, und ich 


(Beſitz⸗ 
Das bisher Herrn Habicht gehörige 
Adl.⸗Klodtken bei Graudenz iſt 
für 275 000 Mk. an die Kaufleute Rudolf Dom⸗ 
browski und Oskar Deuſer in Graudenz verkauft 
worden. — Beſitzer Schröder in Schönſee hat 
80 preußiſche Morgen große Beſitzung für 


private Sammlungen, durch eine Lotterie und 
durch Vergnügungsveranſtaltungen aufzubringen. 
ſpäteren Sitzung beſchloſſen werden. 

* Danzig, 28. Juni. Bei der hieſigen 
Regierung find gegenwärtig die Ausſichten für 
Militäranwärter recht günftig, da verhältniß⸗ 
mäßig ſehr wenige Meldungen eingehen. Die 
gegenwärtigen Verhältniſſe ermöglichen es daher, 
daß eine etatsmäßige Anſtellung ziemlich ſchnell 
erfolgt. — Herr Konfiſtorialrath D. Franck, 
Superintendent der Diözeſe Danzig, ſcheidet 
am 15. Juli aus ſeiner Stellung als erſter 
Geiſtlicher zu St. Marien. — Das Grabdenkmal, 
welches die Provinz ihrem verſtorbenen Landes⸗ 
hauptmann Jaeckel ſetzt, wird noch im Laufe 
dieſes Sommers aufgeſtellt. Die Geſammtkoſten 
der Begräbnißanlage belaufen ſich auf nahezu 
2000 Mark. — Herr Oberlehrer Dr. Oſt er⸗ 
mayer beabſichtigt, im nächſten Winterhalbjahr 
kunſtgeſchichtliche Studien in Florenz und Rom 
zu machen und hat dazu einen Urlaub von ſechs 
Monaten bewilligt erhalten. — Johannes Tro- 
jan, welcher im vorigen Jahre zwei Monate auf 
der Feſtung Weichſelmünde zubringen mußte, 
wird ſeine diesjährigen „freiwilligen“ Sommer⸗ 
ferien mit ſeiner Familie in Glettkau verleben. 

* Danzig, 28. Juni. Der Deutſche 
Ei ſenbahn⸗Verkehrs⸗Verband wird hier 
am 5. und 6. Juli. d. Is. im Hotel „Danziger 
Hof“ ſeine 26. Hauptverſammlung abhalten. 
Dieſer Verband, welchem zur Zeit mehr als 70 
deutſche Eiſenbahnverwaltungen angehören, wurde 
im Jahre 1884 ins Leben gerufen und hat es 
ſich zunächſt zur Aufgabe geſtellt, gemeinſame 
Abfertigungsvorſchriften für die Beförderung von 
Perſonen, Reiſegepäck, Leichen, Fahrzeugen, lebenden 
Thieren und Gütern zu ſchaffen und weiter 
fortzubilden. 

* Danzig, 27. Juni. Einer Meldung aus 
Bremen zufolge wird der von der Firma Schichau 
in Danzig erbaute Salonſchnelldampfer „Kaiſer 
Friedrich“ vom Norddeutſchen Lloyd nicht abge⸗ 
nommen werden, da das Schiff die kontrakt⸗ 
mäßigen Bedingungen nicht erfüllt hat. — Die 
„Danz. Ztg.“ bemerkt zu der Nachricht, daß der 
Dampfer nicht zurückgegeben, ſondern Seitens 
ſeines Erbauers, Herren Direktors Topp, aus 
berechtigten Gründen zurück verlangt worden 
iſt, und auch die Firma Schichau in Elbing 
ſelbſt theilt mit, daß die Rückgabe des „Kaiſer 


Friedrich“ lediglich auf ihre eigenes Betreiben 
erfolgt iſt. 

Königsberg, 27. Juni. Die Vertreter 
des 10. Oſtpreußiſchen Städtetages, 


welche ſchon am Sonntag zur Theilnahme an den 
Sitzungen, die am 26. und 27. dieſes Monats im 
Kneiphofiſchen Junkerhof ſtattfanden, eingetroffen 
waren, wurden in dem feſtlich erleuchteten Som⸗ 
merlokal der hieſigen Börſenhalle empfangen. 

on am frühen Morgen um 7% Uhr begann 
geſtern die geſchäftliche Thätigkeit. Die Theil⸗ 
nehmer wohnten zunächſt einer Uebung der Straßen⸗ 
reinigungsanſtalt bei, welche Straßenreinigungen 
mittelſt der erſt vor kurzer Zeit angeſchafften Ma⸗ 
ſchinen ausführte; ſodann wurde die Feuerwehr 
alarmirt, welche in ihrer ganzen Stärke auf den 
Platz gerückt kam und an einem alten Speicher 
Löſchübungen vornahm. Mit der ellektriſchen 


Straßenbahn fuhr man hierauf nach dem Schlacht⸗ 


und Viehhof vor dem Friedländer Thor, um den⸗ 
ſelben zu beſichtigen. um 10 Uhr begann dann 
die erſte Sitzung. Anweſend waren einige 90 
Delegirte. Der Vorſitzende, Oberbürgermeiſter 


Hoffmann, eröffnete den Städtetag mit einem Hoch 


auf den Kaiſer. Hierauf hielt Oberpräſident 
Graf ovn Bismarck eine Anſprache, in welcher 
er den oſtpreußiſchen Städten die Unterſtützung 
der königlichen Staatsregierung in vollſtem Maaße 
zuſagte. Von den Beſchlüſſen des erſten Sitzungs⸗ 
tages ſind zu erwähnen, daß nach einem Referat 
des Stadtraths Pohl⸗Königsberg über Errichtung 


muß geſtehen, das junge Mädchen gefällt mir 
außerordentlich.“ 

„Freut mich“, erwiderte kurz der Arzt. 

„Sie iſt ein ſo auffallend ſchönes Mädchen, 
daß es ſeine Schwierigkeiten haben wird, ſie zu 
placiren, und als ſelbüſtändige Lehrerin der 
italieniſchen Sprache iſt ſie noch viel zu jung. 
Es wäre wohl am paſſendſten, ſie als Erzieherin 
oder Geſellſchafterin in einem guten Hauſe unter⸗ 
zubringen, aber es wird ſchwer halten. Unſere 
Damen wünſchen gar nicht, eine ſolche Schönheit 
im Hauſe zu haben, und ich kann denſelben gar 
nicht ſo Unrecht geben, gefährlich iſt es auf alle 
Fälle.“ 

„Ja, für ſolch' ein alleinſtehendes Mädchen 
ſind ſo beſondere körperliche Vorzüge oft kein 
Glück“, bemerkte ernſt der Arzt. 

„Und dazu beſitzt dieſe Maria ein fo liebens⸗ 

würdiges, beſcheidenes Weſen, welches ihr im 
Sturme alle Herzen erobert; Sie ſehen ja, wie 
ich ſelbſt für fie eingenommen bin; ich muß ge⸗ 
ſtehen, ich hatte noch nie ein ſo bezauberndes 
Mädchen in meinem Hauſe.“ 

„Das will allerdings viel ſagen, meine liebe 
Frau Juſtizrath, aber daraus erſehen Sie ſelbſt, 
daß wir die Pflicht haben, etwas für dieſes 
weibliche Juwel zu thun.“ f 

„Der geeignetſte Platz für ſie wäre der als 
Geſellſchafterin eines älteren Ehepaares; für ein⸗ 
ſame ältere Leute müßte die Geſellſchaft eines 
ſolchen Mädchens eine wahre Wohlthat ſein. 
an hören Sie etwas, auch ich will mich 


PR 10 e er und die Frau vom 
uſe wur erufen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Ueber die Form des Denkmals ſoll in einer 


von Arbeitsämtern und Gentralifirung des Arbeits⸗ 
nachweiſes ein Antrag auf Einrichtung von un⸗ 
parteiiſchen Arbeitsämtern in den Städten der 
Provinz angenommen wurde und nach einem Re⸗ 
ferat des Bürgermeiſters Schröder⸗Heiligenbeil 
über die Frage, ob ſich die Bildung eines Ver⸗ 
bandes zur Tragung von Penſions⸗ und Relikten⸗ 
laſten empfehle, auch dieſem Antrag zugeſtimmt 
wurde. Der letztere gipfelt darin, daß die Provinz 
erſucht werden ſoll, das bisherige Prämienſyſtem 
zur Aufbringung der Laſten der Provinzial⸗Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe aufzugeben und nur die jährlichen 
wirklichen Beiträge auf die Gemeinden umzulegen. 
Wird dem Erſuchen nicht Folge gegeben, ſo ſoll 
die Bildung eines Verbandes der Oſtpreußiſchen 
Städe zur gemeinſamen Tragung der Penſions⸗ 
und Reliktenlaſten, unter Annahme des Anlage⸗ 
ſyſtems, in die Wege geleitet werden. — Nach einem 
gemeinſamen Eſſen nahmen die Delegirten an den 
Spielvorführungen des 4. Deutſchen Kongreſſes 
für Volks⸗ und Jugendſpiele Theil. 

Bromberg, den 28. Juni. In der Nacht 
zu heute iſt einer unſerer geachtetſten Mitbürger, 
Herr Rechtsanwalt Otto Kolwitz, im Alter 
von erſt 41 Jahren geſtorben. Herr Kolwitz 
bekam geſtern im Gerichtsgebäude einen Ohnmachts⸗ 
anfall und mußte zu Wagen nach Hauſe geführt 
werden; er erlangte dort das Bewußtſein nicht 
wieder und ſtarb in der letzten Nacht um 2 Uhr. 
Der Arzt ſtellte Gehirnſchlag als Todesurſache feſt. 
Den Todten beweinen die Gattin und zwei noch 
nicht erwachſene Kinder, ſowie die hochbetagte 
Mutter und mehrere Geſchwiſter. Der Vater des 
Verſtorbenen, der Kaufmann und Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Kolwitz, deſſen Wirken noch unvergeſſen 
iſt, ſtarb vor 3 Jahren. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 29. Juni. 


) [Unſeren Abonnenten,] die ſich vor⸗ 
übergehend auf Reiſen, in Bädern oder Sommer⸗ 
friſchen aufhalten und die auch in ihrer Abweſenheit 
vom Hauſe die „Thorner Zeitung“ weiter leſen 
wollen, ohre fie” der zurückbleibenden Familie zu 
entziehen, ſtellen wir gern ein zweites Exemplar 
der Zeitung unentgeltlich zur Verfügung und 
laſſen es ihnen gegen Erſtattung der bloßen 
Portokoſten regelmäßig zugehen. Anträge dieſer⸗ 
halb werden von unſerer Geſchäftsſtelle, Bäcker⸗ 
ſtraße 39, entgegengenommen. 

[Per ſo nalien.] Der Oberlehrer Luch⸗ 
mann zu Neumark iſt zum 1. Oktober an das 
Königl. Gymnafium zu Thorn verſetzt. 

* [Ordensperleihung.] Dem Major 
Freiherrn v. Humboldt im Grenadier⸗Regiment 
zu Pferde von Derfflinger (9 ärkiſches) Nr. 3 
in Bromberg ift das Ri 1. Klaſſe des 
Großherzoglich Heſſiſchen Verdienſt- Ordens Phi⸗ 
lipps des Großmüthigen verliehen worden. 

[Turnverein.] Morgen (Freitag) um 510 
Uhr Abends findet eine Hauptverſammlung des 
Turnvereins bei Nicolai ſtatt. 

[Gar niſonkirche.] Die liturgiſchen Chöre 
in der Garniſonkirche leitet ſeit dem 1. Juni d. 
Is. Herr Kapellmeiſter Möller vom Fußartillerie⸗ 

t Nr. 11. 

[In der Marienkirche,] welche im 
vergangenen Jahr bereits ein neues Fenſter im 
Oſtgiebel hinter dem Hochaltar bekommen hat, 
werden jetzt dank der Opferwilligkeit des Herrn 
Dekan Klunder auch zu beiden Seiten des Hoch⸗ 


altars neue Fenſter eingeſetzt. Mit den Arbeiten 
iſt bereits begonnen. 
[Babtiſtenkirche.] Die hier beſtehende 


Babtiſtengemeinde, welche ihre gottesdienſtlichen 
Verſammlungen bisher in einem Miethsraume ab⸗ 
hält, ift jetzt dabei, ſich ein eigenes Kirchlein an 
der Hepnerſtraße (Alte Culmer Vorſtadt) erbauen 
zu laſſen. 

[Schütz ein⸗Feſtzug.] Die Vorbe⸗ 
reitungen für das Provinzial⸗Bundesſchießen vom 
23. bis 25. Juli ſchreiten rüſtig vorwärts. Eine 
beſondere Glanznummer des Feſtes verſpricht der 
für den erſten Feſttag geplante Feſtzug mit hi⸗ 
ſtoriſchen Gruppen zu werden, für den die Be⸗ 
ſchaffung der Koſtüme die Münchener Firma 
Düringer übernommen hat. Ein Herold zu Pferde 
ſoll als Spitzenreiter den Zug eröffnen. Ihm fo 
16 Fanfarenbläſer in Koſtüm zu Pferde. 
reihen ſich folgende Gruppen: 12 Germanen mit 
Schild, Bogen und Speer, 6 deutſche Ordensritter 
in Kettenpanzer und 6 ebenſolche zu Pferde, je 12 
Schützen aus dem 15. Jahrhundert, dem 17. 
Jahrhundert, aus der Zeit Friedrichs des Großen, 
aus dem Anfang dieſes Jahrhunderts, ſowie endlich 
ein Schützenzug der Neuzeit auf Fahrrädern. 
Dieſen koſtümirten Abtheilungen des Zuges 
werden drei Feſtwagen und die einzelnen 
am Bundesſchießen theilnehmenden Gilden in alpha⸗ 
bethiſcher Reihe folgen. Der Feſtzug formirt ſich 
auf dem Wilhelmsplatz an der Garniſonkirche und 
bewegt ſich zunächſt durch die Stadt zum Rath⸗ 
hauſe, wo zur Begrüßungsrede Halt gemacht wird. 
Dann geht er zur Bromberger Vorſtadt hinaus 
ven Be Ziegelei, wo die Schützenſtände errichtet 
werden. 

„ [Vorläufig keine Luxuszüge.] Die 
geplante Einſtellung von ſog. Luxuszügen in⸗ 
Poſen und Thorn⸗Warſchau, die w zwei⸗ 
mal verkehren ſollen, iſt noch bis auf weiteres 
verſchoben worden. - 

? [Serien Sonderzüge von Berlin 
1. nach München, Lindau, Kufſtein, Salzburg un 
Bad Reichenhall! am 1., 7., 8., 13. Juli und 
12. Auguſt Abfahrt von Berlin Anhaltiſcher Bahn⸗ 


hof um 6 Uhr 35 Min. Abends. 


Abends, 


Min. Abends. 


mäßigten Sonderzugkarten, die 


dauer von 45 


Unter den Linden 241. 


der Gutſcheinbetrag wird bei 
Sonderzug⸗Rückfahrkarte 


höfen. 


[Auf der Konferenz der Landes⸗ 
Direktoren] vom 11. bis 14. Juli in Bres⸗ 
lau werden u. A. Berathungen über das Land⸗ 
armenweſen, ſowie die Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 


Verſicherung ſtattfinden. 
Lotterie.) 


Juli ihren Anfang nehmen. 


2? [Bezirks⸗Eiſenbahnrath.] In 
Bromberg findet heute eine ordentliche Sitzung des 
Bezirks⸗Eiſenbahnrathes für die Bezirke der Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktionen Bromberg, Danzig und Königs⸗ 
berg ſtatt; auch die Thorner Handelskammer iſt 


hierbei vertreten. 


[Brieſener Luxuspferdemarkt.] Dem 
erſten Luxuspferdemarkt in 
Brieſen iſt vom Miniſter des Innern bekanntlich 
eine Verlooſung von Pferden u. ſ. w. und der 
für den Bereich des ganzen 
preußiſchen Staates geſtattet worden. Die Ziehung 
Die mittleren und klei⸗ 
neren Gewinne beſtehen aus Gegenſtänden, die 
Fahr⸗ 


Komitee für den 


Vertrieb der Looſe 
findet am 20. Juli ſtatt. 


leicht verwerthet werden können, als z. B. 
räder, ein Silber⸗Beſteckkaſten (1000 Mk. Werth) 


goldene und filberne Taſchen⸗Uhren, filberne Eß⸗ 


ob die Polizei die 
Hausbeſitzer zwingen kann, die Häuſer 
abputzen zu laſſen,] hat neuerdings das Ober- 
verwaltungsger icht beſchäftigt. Dieſes hat entſchieden, 
daß die Polizeibehörden geſetzlich berechtigt ſind, 
I 0 Hausbeſitzer 
nn find, innerhalb einer gewiſſen Friſt die 

traßenfronten ihrer Häuſer verputzen oder aus⸗ 


und Kaffeelöffel. 
4 [Die Frage, 


Anordnungen zu erlaſſen, nach denen 


5 — 


im Wege des Zwangsverfahrens von ihnen ein⸗ 


niehen. In der Begründung des Urtheils heißt 
es u. A.: „Auf dem Gebiete des Bauweſens 
kommt für die Einwirkung der Polizei nicht nur 
die Sorge für Leben und Geſundheit und Für⸗ 
ſorge gegen Feuersgefahr bei Bauausführungen 
in Betracht, ſondern es iſt auch der Fürſorge der 
Polizei anvertraut, daß zur Verunſtaltung der 
Städte und öffentlichen Plätze kein Bau und keine 

vorgenommen werde. Daß unter 
Anordnungen bezüglich 


änderung 
dieſen Geſichtspunkt auch 
des Verputzens der Gebäude an Straßen fallen 
können, iſt nicht zweifelhaft, und wenn eine 
Polizeibehörde durch Verordnung das Verputzen 
und Ausfugen der Gebäudefronten allgemein 


angeordnet und geregelt, jo überſchreitet fie keine⸗ 


wegs ihre Befugniſſe. Auch iſt ſie rechtlich nicht 
daran gehindert, dieſe Verordnung auf bereits 
beſtehende Gebäude auszudehnen. Wenn nun die 
Handlung, welche auszuführen die Polizeibehörde 
aufgiebt, dem beſtehenden Rechte entſpricht, ſo hat 
11 Pol 8 auch he Recht, dieſe An⸗ 
ordnung ie Anwendung von Zw 
— — — g von Zwangsmitteln 
* [Erledigte Stellen für Militär⸗ 
Anwärter.] Zum 1. Oktober bei der Kaiſerl. 
Oberpoſidirektion zu Köslin, Landbriefträger, Ge⸗ 
halt 700 — 1000 Mark und der tarifmäßige Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Sofort, bei der Intendantur 
der 35. Division zu Graudenz, Anwärter zur Be⸗ 
ſorgung des Brief- ꝛc. Abſendegeſchäfts und der 
Kanzleiarbeiten, Gehalt ca. 600 Mk. — Sofort, 
dei der Kaiſerl. Oberpoftdireftion zu Danzig, Land⸗ 
| ir Gehalt 700—1000 Mark und der 
marifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort, 
beim Magiſtrat zu Stolp (Pomm.), Polizeiſergeant, 
Gehalt 1100-1450 Mk., Wohnungsgeldzuſchuß 
11444 Mark, freie Dienſtkleidung und Ausrüſtung. 


— Zum 15. Juli, beim Gemeinde⸗Vorſtand zu 
Kaukehmen (Kreis Niederung), ein Orts⸗Wacht⸗ 
und Gem „Gehalt 600 Mk. und 


2. 300 Mk. Nebeneinnahmen. — Sofort, bei de 
Garniſon⸗Bauinſpektion zu Ban Baubote, 
| au ver Mt. 
ch wurgericht.] In der igen 
ng fungirten als Beiſitzer die . Land- 


richter Hirſchfeld und Gerichtsa koweli. 
Die Staats anwaltſchaft —— 


2. Nach Frank⸗ 
E furt a. M., Straßburg und Baſel. Den 1. Juli 
vom Potsdamer Bahnhof um 7 Uhr 45 Min. 
den 6. Juli vom Potsdamer Bahnhof 
um 8 Uhr 30 Min. Abends, den 7. Juli vom 
Potsdamer Bahnhof um 7 Uhr 45 Min. Abends, 
den 8. Juli vom Anhaltiſchen Bahnhof um 9 Uhr 
40 Min. Abends, den 13. Juli vom Potsdamer 
Bahnhof um 7 Uhr 45 Min. Abends, den 12. 
Auguſt vom Anhaltiſchen Bahnhof um 9 Uhr 40 
8 3. Nach Stuttgart und Friedrichs⸗ 
hafen (Bodenſee, Schweiz) am 21. Juli vom An⸗ 
haltiſchen Bahnhof um 6 Uhr 35 Min. Abends. 
Ausgabeſtellen (in Berlin) für die im Preiſe er⸗ 
eine Giltigkeits⸗ 
Tagen haben, ſind: Potsdamer 
bezw. Anhaltiſcher Bahnhof, Stadtbahnhöfe: Zoo⸗ 
logiſcher Garten, Friedrichſtraße, Alexanderplatz, 
Amtliches Reiſebureau auf dem Potsdamer Bahn⸗ 
hofe, Internationales Reiſebureau Unter den Linden 
Nr. 69, Reiſebureau von C. Stangen, Mohren⸗ 
ſtraße Nr. 10, Bureau des „Invalidendank“, 
Zur Fahrt nach Berlin 
können die bei den Fahrkartenausgabeſtellen der 
Stationen Bromberg, Gneſen, Inowrazlaw, Kreuz, 
Landsberg a. W., Schneidemühl, Thorn Haupt⸗ 
bahnhof und Thorn Stadt erhältlichen 60tägigen 
Rückfahrkarten mit Gutſcheinen benutzt werden; 
der Löſung der 
in Berlin angerechnet. 
Mit Bezug auf weitere Mittheilungen über die 
Löſung der Fahrkarten und ſonſtigen Beſtimmungen 
verweiſen wir auf die Anſchläge auf den Bahn⸗ 


Die Ziehung der 1. Klaſſe 
der 201. Preußiſchen Klaſſenlotterie wird am 5. 


zu laſſen und Zuwiderhandlungen gegen 
ſolche Vorſchriften zu ahnden; im Unterlaſſungsfalle 
kann ſie die Arbeiten zwangsweiſe auf Rechnung 
der Säumigen ausführen laſſen und die Koſten 


. . 


BR ET 


aſſeſſor Weißermel. Gerichts ſchreiber war Herr 
Als Geſchworene nahmen 
folgende Herren an der Sitzung Theil: Landwirth 
Mathoes aus Guttowo, Beſitzer Peter Goertz aus 
Alt⸗Thorn, Gutsverwalter von Owſianny aus Mi⸗ 
liszewo, Maſchinenbauer Weſthelle aus Sadlinken, 
Sattlermeiſter 
Oberlehrer 
Preuß und Uhrmacher Lange aus Thorn, Guts⸗ 
beſitzer Strübing aus Lubianken, Gutsbeſitzer 
Krüger aus Schloß Neſſau, Gutspächter Windiſch 
Zu verantworten hatte ſich 
der Mühlenbeſitzer Wilhelm Reiſſow aus 
z. Z. in Haft, wegen 
Ihm ſtand 


Referendar Fromberg. 


Gutsbeſitzer Fiedler aus Culmſee, 
Stefan, Drechslermeiſter Borkowsli, 


aus Kamlarken. 


Neu⸗Stablewitz, 
wiſſentlichen Meineides. 


als Vertheidiger Herr Rechtsanwalt Feilchen⸗ 


feld zur Seite. Die Anklage ſtützte ſich auf nach⸗ 
Wegen einer Gerichts⸗ 


ſtehenden Sachverhalt: 
koſtenſchuld hatte Angeklagter am 26. März 1897 


vor dem Königlichen Amtsgerichte in Culm den 
überreichte im 
Termine ein Vermögensverzeichniß und beſchwor, 
daß darin ſein ſämmtliches Vermögen angegeben 
ſei. Das Vermögensverzeichniß enthielt 3 Abthei⸗ 
In der erſten waren nur Kleidungsſtücke, 
in der zweiten das Mühlengrundſtück Neu⸗Stable⸗ 
witz Nr. 12 und in der dritten Abtheilung Schul- 
Von Mobiliar und Inventar war 
in dieſem Verzeichniß keine Erwähnung gethan. 
Deſſen ungeachtet ſoll ſich Angeklagter im Beſitze 
und Küchengeräthe ſowie 
Wirthſchaftsutenſilien und dergl. mehr befunden 
haben. Angeklagter will dieſe Sachen an die Frau 
Johanna Hube, die von ihrem Manne getrennt 
lebte und dem Angeklagten die Wirthſchaft führte, 
mittels ſchriftlicher Verträge verkauft haben und 
zur Zeit der Eidesleiſtung nicht mehr Eigenthümer 
Die Anklage 
behauptete, daß dieſe Kaufverträge nur zum Schein 
und in der Abſicht geſchloſſen ſeien, um die zahl⸗ 
reichen Gläubiger des Angeklagten zu hintergehen. 
Zum Beweiſe deſſen führte fie an, daß Angeklagter 
mit der Hube in intimen Beziehungen geſtanden 
habe, daß er dieſer für die Wirthſchaftsführung 
eine 
daß er ſich in den 
Scheinverträgen das Verfügungsrecht über die ver⸗ 
kauften Sachen vorbehalten und daß er ſich ſtets 
anderen Perſonen gegenüber als Eigenthümer der 
angeblich an die Hube verkauften Sachen aufge⸗ 
ſpielt habe. Auch aus einer Menge anderer In⸗ 
dicien, welche die Oeffentlichkeit weniger intereſſiren 
dürften, ſuchte die Anklagebehörde den Nachweis 
zu erbringen, daß Angeklagter in ſchwindelhafter 
ver⸗ 
gter 
beſtritt durchweg die Behauptungen der Anklage 
und verblieb insbeſondere dabei, daß die mit der 
Frau Hube abgeſchloſſenen Verträge zu Recht be⸗ 
ſtänden, daß dieſe Verträge nicht zum Schein ge⸗ 
ſchloſſen ſeien und daß er ſich deshalb auch sig! 
ſchworenen ſchöpften aus der Beweisaufnahme ge⸗ 
nügenden Anhalt für die Schuld des Angeklagten. 
Sie bejahten die Schuldfragen nach wiſſentlichem 
Meineid, worauf der Gerichtshof den Angeklagten, 
welcher wegen anderweiter Strafthaten noch eine 
6 monatliche und eine einjährige Gefängnißſtrafe 
zu verbüßen hat, unter Inwegfallſtellung dieſer 
Strafen zu einer Geſammtſtrafe von 2 Jahren 6 
Monaten Zuchthaus und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren 
verurtheilte. Gleichzeitig wurde dem Angeklagten 
die dauernde Fähigkeit abgeſprochen, als Zeuge 
oder Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden. 
Die Staatsanwaltſchaft hatte eine Geſammtſtrafe 
von 3 Jahren 10 Monaten Zuchthaus beantragt. 

[([Schwurgericht.] Wegen des katholi⸗ 
Paul) fand heute 


Offenbarungseid zu leiſten. Er 


lungen. 
den angegeben. 


einer Menge Haus⸗ 


dieſer Vermögensſtücke geweſen ſein. 


im Grundbuche ſeines Mühlengrundſtücks 
Rente habe eintragen laſſen, 


Weiſe operirt habe, um ſich die angebli 
kauften Vermögensſtücke zu ſichern. Ang 


des Meineides ſchuldig gemacht habe. Die 


ſchen Feiertages (Peter und 
keine Schwurgerichtsſitzung ſtatt. 
88 [Polizeibericht 
Verhaftet: Drei Perſonen. 
(Weiteres im zweiten Blatt.) 


„ Mocker, 28. Juni. Die Räumung der 


Bache iſt für dieſes ae en. Fuhrunternehmer 


Beyer von hier für 140 Mk. 

* Culmſee, 28. Junt. 
letzten Stadtverordnetenſitzung, über welche an 
dieſer Stelle bereits eingehend berichtet iſt, verab⸗ 
ſchiedete ſich Herr Kaufmann Löwenberg, welcher 
am 1. Juli feinen Wohnfig nach Thorn verlegt. 
— Die Einführung des Bürgermeiſters 
Hartwich, deſſen Wiederwahl beſtätigt iſt, findet 
— Juli durch den Herrn Landrath v. Schwerin 
att. 


Den ſtidtiſcen Muſeum in Thorn 


widmet Profeſſor M. Kirmis, ein hervorragender 
Fa elehrter auf dem Gebiete der Münzkunde, 
der bekanntlich vor einigen Monaten zur Abſchätzung 
der Göͤppinger'ſchen Münzſammlung in Thorn 
weilte, in Nr. 35 des „Sammler-Da heim“ 
folgenden Artikel, der für unſere Leſer gewiß viel 
Intereſſe hat: 

Kaum waren aus friſchen Eindrücken heraus 
die an den augenblicklichen Status des Flens⸗ 
burger Muſeums anknüpfenden Bemerkun 
niedergeſchrieben, da rief mich ein wiſſenſchaftlicer 
Auftrag — die Bewerthung einer großen, inzwiſchen 
von der Bürgerſchaft Thorns angekauften Samm⸗ 
lung polniſcher und polniſch⸗preußiſcher Gepräge 
nach dem öſtlichen Ende des Reiches, in das hart 
an der Grenze gelegene Bollwerk des Deutſchthums, 
nach Thorn. 

Der Alterthumsfreund fühlt ſich erregt, wenn 

Fährthor zuſtrebend, die Weichſel 
- — Alte, gewaltige Mauerreſte, hoch⸗ 


worden. 


ragende Kirchen, der mit Nothdach verſehene 


vom 29. Juni.] 


Am Schluſſe der 


land ſehr 


Turm des Rathhauſes locken verheißungsvoll, 
ſtehen wir doch vor einer der früheſten Zeuginnen 
nachhaltiger deutſcher Koloniſationskraft im Oſten. 
Und während der kurzen Fahrt fliegen die Bilder 
der Vergangenheit an unſerem Geiſte vorüber; 
wir ſehen die trotzigen Bürger das Ordensſchloß 
zerſtören, ſehen die vielumworbene Weichſelkönigin 
in heißem Ringen mit inneren und äußeren 
Feinden und werden begierig zu erfahren, ob die 
Nachkommen der alten Siedler Kraft genug 
beſaßen, dem Anſturme des übermächtigen Polen⸗ 
thums erfolgreich zu widerſtehen und ihre Eigenart 
im fremden Lande zu bewahren. 

Die Erörterung dieſer intereſſanten Frage 
gehört nicht hierher, aber geſagt kann werden, daß 
die Energie der Bewohner alle Widerwärtigkeiten 
überwand; die Stadt iſt in ihrem innerſten Kerne 
deutſch geblieben. Eine Bethätigung dieſes 
Deutſchthums iſt das im Entſtehen begriffene 
ſtädtiſche Muſeum. Damit wäre der eigentliche 
Boden des Sammler⸗Daheims erreicht, deſſen 
Pflicht es unfraglich iſt, ab und zu an lebenden 
Beiſpielen die brennende Muſeumsfrage anzu⸗ 
ſchneiden. Wenn ein Ort ohne hiſtoriſche Ver⸗ 
gangenheit einzig aus Eitelkeit und infolge von 
Anſteckung ein Alterthumsmuſeum gründet und 
mit reichen Mitteln verſehene Agenten ins Land 
hinausſchickt, welche alles aufkaufen, was einiger⸗ 
maßen ſtaubig ausſieht, die nur die Preiſe in die 
Höhe ſchrauben und den anderen Muſeumsleitern 
das Leben verbittern, dann iſt das einfach Unfug; 
will aber ein alter Ort die noch vorhandenen 
Reſte der Vergangenheit ſammeln und ſelbſt auf⸗ 
bewahren, ſo iſt das ein ſehr löbliches, anerkennens⸗ 
werthes Unternehmen. 

Nach Thorn gehört ein ſtädtiſches Muſeum! 
Die einſt reiche und bedeutende Stadt ſteckt voll 
von Zeugen alten Kunſtgewerbefleißes. Das 
meiſte iſt verloren gegangen, in verſtändnißloſer 
Zeit verkauft worden, Vieles iſt aber noch vor⸗ 
handen. Das lehren die Anfänge des Muſeums, 
das ſieht man auf den Straßen, in Häuſern 
und Kirchen; noch ließe ſich ein Muſeum ſchaffen, 
welches eine Rückenſtärkung des Deutſchthums, 
eine Zierde der Stadt und einen Anziehungspunkt 
für Kunſt⸗ und Geſchichtsfreunde bilden würde. 

Leider iſt das Muſeum augenblicklich in Räume 
untergebracht, gegen welche die Flensburger Kunſt⸗ 
ſpeicher Prachtſäle genannt zu werden verdienen. 
Eine eigenartig bequeme Treppe vermittelt den 
Aufſtieg zu den im Oberſtock des Rathhauſes 
gelegenen Verließen. Die Pforte öffnet ſich, man 
fängt an, ſich durchzutaſten. Embarras de 
richesse! Beſonders fallen zuerſt Ofenkacheln 
und Reſte glaſierter Verblendſteine ins Auge, 
dann giebt es Mineralien, überſeeiſche Raritäten, 
Münzen, altes Holz, Stickereien, kurz Alles, was 
gelegentliche Schenkungen darbieten, aber — ſchon 
haben wir den Wuſt vergeſſen und fangen an zu 
ſtaunen. Welch herrliche, mächtige Innungs⸗ 
gefäße in getriebenem Kupfer, in Zinn, in Edel⸗ 
metall und Glas, nur große, reiche Korporationen 
konnten derartiges beſitzen. Daneben ſtehen zum 
Theil ſehr gute Holzſchnitzereien — Thüren, 
Tiſche, Figuren, Geräth — die nur der Hand 
harren, welche ſie von Jahrhunderte alten Farben⸗ 
auflagen befreit, alte Gewandung iſt reichlich vor⸗ 
handen, einzig ſchöne gepunzte Lederarbeiten finden 
ſich vor, die prähiſtoriſche Abtheilung bietet 
manches Intereſſante, ſo den ſchönen Broncedepot⸗ 
fund von Czernewitz, bei Weitem das hiſtotiſch 
Wichtigſte iſt aber die ſelten reichhaltige und ſchöne 
Sammlung Thorner Münz⸗ und Siegelſtempel. 

Die preußiſch⸗polniſchen Gepräge aus der 
Waſazeit zeichnen ſich im Allgemeinen durch große 
Schönheit aus. Nachdem die Gebrüder Göbel 
und Gratian Gozalo um 1585 ihre Thätigkeit in 
der Marienburger Münze begonnen hatten, fand 
ein wahrer Wettſtreit der Prägeorte in der Her⸗ 
ſtellung ſchöner Erzeugniſſe ftatt, und das reiche 
Thorn ſtand nicht zurück. Die alten Münzſtempel 
und zum Theil auch Münzgeräthe dieſer Zeit ſind 
faſt vollſtändig und in ſelten glänzender Erhaltung 
vorhanden und werden zuſammen mit den Ab⸗ 
ſchlägen der Sammlung Göppinger eine Illuſtra⸗ 
tion zur Thorner Prägung geben, wie ſie anders⸗ 
wo nicht vertreten iſt. 
alten, beſonders die mittelalterlichen 
Siegelſtempel, hat man erſt in neuerer Zeit ange⸗ 
fangen, ihrem Kunſtwerth nach zu würdigen. In 
Thorn finden ſich die herrlichſten Originale von 
dem großen Marienſiegel der Altſtadt nnd dem 
gen? a = etwa 1270 an, fortlaufend 

s in unſer Jahrhundert, alle en des Kunſi⸗ 
ſchnitts illuſtrierend. — Wa a 

Das Muſeum ſoll neue Räume erhalten und 
neu aufgeſtellt werden. Dürfen wir einen Rath 
geben? Man ſchaffe einen großen, würdig aus⸗ 
geſtatteten Raum nur für Thorunenſien. Hier 
hinein gehört das in Thorn befindliche, ältefte 
bekannte Exemplar der Culmer Handfeſte, hierher 
die Perlen des Stadtarchivs, die Münzen, 
Siegelſtempel, die Innungsgeräthe, Fahnen, kurz 
alles was an Thorns Vergangenheit gemahnt 
und dem Thorner Kunſtfleiß ſeine Entstehung 
verdankt. Alles Uebrige kann in Neben⸗ 
räumen, für Lehr⸗ und Lernzwecke paſſend, unter⸗ 
gebracht werden. 


vermiſchtes. 


In Südungarn treiben ſeit einiger Zeit 
Kinderräuber ihr Unweſen. In den letzten 
Tagen find in mehreren Gemeinden nicht weniger 
als dreißig Kinder von Räubern entführt worden, 
ohne daß es den Behörden bisher gelungen wäre, 
den Entfübrern auf die Spur zu kommen. 

Wolkenbrüche haben im mittleren Ruß⸗ 
ee Schaden verurſacht. Die 
nd vielfach unterſpült, die Brücken 


Bahnſtrecken 


fortgeriffen, mehrere Züge auf der Ste 
ee si Sechs Bahnbeamte find todt, meh 
verletzt. di I 
Als einen neuen Frauenberuf hat 
eine Engländerin die Reinigung von Fahrrädern 
aufgenommen. Sie hat ihre feſten Kunden, zu 
denen ſie in feſtgeſetzten Zeitabſchnitten geht. Für 
jeden Beſuch berechnet ſie 60 Pfg. — Das iſt 
nicht theuer. - 
Ein Dreyfus⸗ Drama ſchreibt Zo la 
angeblich im Auftrage eines New⸗Yorker er 
direktors. Zola habe ſich verpflichtet, dieſes Werk 
bis zum Oktober fertigzuſtellen. Er hat bereits 
100 000 Fr. Abſchlagszahlung dafür erhalten 
(Die Nachricht wird wohl Schwindel ſein. D. R.) 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 29. Juni. Die „Nationallib. 
Correſp.“ ſchreibt: Wie uns mitgetheilt wird. 
hat der Vicepräſident des Staatsminiſteriums v. 
Miquel ein Mitglied der Kanalkommiſſion auto⸗ 
riſirt, gegebenenfalls keinen Zweifel darüber zu 
laſſen, daß im Falle der Ablehnung der Kanal⸗ 
vorlage die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes 
zu erwarten ſei. 4 
Rom, 28. Juni. Die Kammer beſchloß auf 
Verlangen des Miniſterpräſidenten Pelloux in na⸗ 
mentlicher Abſtimmung mit 208 gegen 138 
Stimmen, das Dekret unter der Bezeichnung 
„Indemnitätsbill“ an die Kommiſſion 
die Berathung der Vorlage über die politife 
Maßnahmen zu übermeifen. (Vergl. 
Leipzig, 28. Juui. In der heuti 
Sitzung des Stadtverordneten⸗ Kollegiums wurde 
Oberbürgermeiſter Dr. Dittrich aus Plauen 
mit 49 von 67 abgegebenen Stimmen zum 
Bürgermeiſter von Leipzig gewählt. — Der Rath 
der Stadt Leipzig hat jährlich 10000 Mark vom 
Jahre 1900 ab für den Bau des Völkerſchlach 
Denkmals bei Leipzig bewilligt. 
Gleiwitz, 28. Juni. Aus Zabrze wird ge: 
meldet: Im Ochhammer⸗Flötz der „Königin⸗Luiſen⸗ 
Grube“ durchbrachen heute Nachmittag zwiſchen 
2 und 3 Uhr Kohlenoxydgaſe einen Damm. Die 
Gaſe entzündeten ſich und explo dirten. 2 
Mann, die auf der Strecke arbeiteten, wurden 
mehr oder minder ſchwer verletzt. Die Verun⸗ 
glückten wurden nach dem Knappſchaftslazared 
gebracht. > 
Koburg, 28. Juni. Der Herzog iſt heute Nachmit⸗ 
tag zu etwa 14 tägigem Kurgebrauch nach N a 
gereiſt. Das Hofmarſchallamt veröffentlicht: Da 
Berliner Berichterſtatter der Londoner „Daily Mall“ 
darauf beharrt, daß der Herzog abzudanken beab- 
ſichtige, fo habe ich den Auftrag erhalten, dieſes 
Gerücht auf das Enſchiedenſte zu widerlegen 
Rennes, 28. Juni. Frau Dreyfus iſt heute 
Abend hier eingetroffen: es ereignete fi ken 
Zwiſchenfall. Be 
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Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


— 68 Uni; ... 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
orn. 


Waſſerſtand am 29. Juni, um 7 Uhr En - 
5 Meter. Lufttemperatur: + 16 Grad, 
elſus. Wetter: heiter. Wind: NW. = 


Wetterausſichten für das nördliche 8 ä r 


Deutſchland. * 3 — 
Freitag, den 30. ni: Warm, ich⸗ 
wei — Ju arm, bewökkt. Stuich Er 
on nen - A 3 Uhr 43 N tgang x 
8 Ur 24 Min. ufgang hr Min., Unte 8 


M . E * 

12 be 88 Ain. Mn. ieee x: 

Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
. 6. 28. 


Tendenz ber Goubäbörle . . . = “2 
Ruſſiſche Banknoten 
War ſchau i 


Deutſche Reichsanleihe 3 % „ 
Deutſche Reich tanlelte 3/0 EN 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3 % neul. II. 
Weſtpr. Plandbrieſe 3¼ % „ „ 
Poſener Pfandbrieſe 95 3 
Poſener 4 6 ———V 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % . 
Aal. 1 % Anleiſe 00 . 
— Reute 4 % 3 
. Rente v. 1894 4 % 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 
ge Bergwerk⸗ Aktien 
„ Kreditanſtalt Aktien 
Thorner Stadtanleihe 3 ½ % „ 
: Loco in New⸗ Mork 
Spirtus: 50er loco 


dto. ooo 
Wechſel⸗Distont 4 
Lombatd-Zinsſuß für deutſche Reichzan 


rivat Diskont 4%. 


Zurückgesetzte Sommerstoffe 


10 Prozent.| af Al e . 
Ozen eter soliden Mestor - * 
extra Rabatt 6 du, Kleid für Mk. 1,50 Pi. | 
auf alle schon 


6 Meter solid. Araba. 
reduzirten 


zum Kleid für Mk. 1, 80 P£]| 
18e — 
Saison. 


6 Meter solid Mlava 
zum Kleid für Mk. 


Muster 
auf Verlangen 
franco. 


Modebilder 
gratis. 


8 


Wirthen ſehr gute und dauerhafte, aus beſtem 


Paul delsner 


Verlobte. 


Die erſte Anlage 


unſerer Gasſparappurate iſt geſtern in den Reftiurationsräumen 
des Artushofes durch die ſtädtiſche Gasanſtalt angebracht worden. 
Der Vergleich während einer Brennſtunde bei einer gleichen 

Anzahl Flommen ergab bei konſtatirt mindeſtens derſelben Leucht⸗ 
kraft folgende durch Fachleute erprobte Reſultate: 

ohne unſere Apparate konſumirt 5,5 cbm. Gas, 

mit unſeren Apparaten z 3,4 „ 4 
mithin eine Netto⸗Erſparniß von 


38, Prozent. 


Vorführung der Apparate findet heute, Donnerſtag, Abends 
8% Uhr, im Artushofe ſtatt. 


Geſellſchaft für Gasſparapparale, 


L. u. J. Wollenberg, 
Alleinvertreter. 


für die Herren Land wirthe. 
bevorſtehenden Klee und @e- 
offerire ich den Herren Land» 


Stahl ge ſchmiedete 


ua Seien mm 


unter Garantie, zum Preiſe von 7,00 Mark 
pro Stück unter Nachnahme oder vorherige 
Einſer dung des Betrages. 
Joh. P. Olszewski, 
Graudenz, Peterſilienſtraße Nr. 1. 


Feinſte Caſtlebay⸗ 


Matjes Heringe 
Carl Sakriss. 


Seuſation! 


Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet bei mir unter 
Garantie des Gutgehenz nur 1,50 Mark, 
außer Bruch, kleine Reparaturen dilliger. 
Lager neuer und gebrauchter 
Taſchenuhren, Regulatoren, Wecker ꝛc. 
R. Schmuck, 
uhren, Gold- und Silberwaaren, 
83. Coppernikusſtr. 33. 
vis-A-vis M H. Meyer) 


Senſation! 


Zahn, Weolermeiſter. 


Zwei Lehrlinge 
gegen wöchentliche Vergütigung und 
& ein licher Stlempnergeielle 
. 3 e eee 
Schuhmacherſtraße. 


fin rm 


0 N 
KATY: En: ift entflogen. Abzugeben 


CCCCCCCCCCCCCPPPGGCCVCGGGVTVTTVTTTT————W——W—TTA—— ER RELTTER 
Ostseebad Rügenwaldermünde. 


Viermalige Eisenbahnverbindung, schöne Lage unmittelbar am Strande, an 
erkannt häufiger und starker Wellenschlag, bequeme Verbindung mit der 3 km ent- 
legenen Stadt Rügenwalde. Billige Wohnnngs- und Lebensmittelpreise. 

Prospekte und Auskunft durch die 


Bade Verwaltung zu Rügenwalde. 


Vittoria⸗Theater. 


Direktion: G. Hubert. 
Sonntag, den 2. Juli 1899: 


Cröffunngs Vorſtellun 


Rovität I. Ranges! 
Ganz neu! Ganz 
Repertoirſtück faſt aller Bühnen. 


Gebildete Menschen. 


Volksstück in 3 Akten von Victor Leon 
Perle des Volkstücks! 


nen! 


Montag, den 3. Juli 1899: 
Erfolgreichſte Novität diefer Satſon! 
Im Reſidenz⸗Theater ſchon faſt en Jahr 
auf dem Spielplan und bei täglicher Auffüh⸗ 
rung noch immer ausverkaufte Häuſer. 


Nen I 
Grohartigher Lacherfolg! 
Der Schlafwagen-Lontroleur. 
Schwank in 3 Akten von Alexander Biſſon. 
In deutſcher Bearbeitung v. Benno Jacobſon. 
Kaſſeuöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Näheres die Tages zettel. 


“= Verein. 


en! 


Freitag, den 30. d. Mis. 
Abends 9¼ Uhr 


Hauptverſammlung 
bei Micolai. 
Der Vorstand. 


M-. J. Lieder freunde 


Heute Freitag: 
Genttal⸗Verſammlung 
Spnagogalt Aachrichten 
Freitag Abend: Beginn des Gottes dienſtes 
g — den 2. Juli, Abends 8 Uhr: 


Gedenkfeier für den in Berlin verſtorbenen 
Rabbiner Dr. T. Hildesheimer. 


keinenhauses M. Ohlebowski, Jhorn 


hat begonnen und bietet dem geehrten Publikum die günſtigſte Gelegenheit ſeinen Bedarf 


in ſaͤmmtlichen 


Artikeln der Leinen- und Wäſche-Anduſtrie in der vortheilhafteſten Weiſe zu decken. 


Da ich ſo ſchnell wie möglich zu meinem bereits übernommenen Waarenkaufhauſe 
muß, bin ich gezwungen, mein großes beſtſortirtes Lager in ſämmtlichen Artikeln zu auffallend billigen 
ſich ſobald nicht wieder die Gelegenheit bieten, nur ftreng reelle Waaren zu ſolch wirklich 


Brautausstattungen 8 


nach Charlottenburg (Berlin) überſiedeln 
Preiſen auszu verkaufen und dürfte 
billigen Preiſen einzukaufen. 


netden zu enorm billigen Preisen 1 freier Zeit angefertigt. 


Alle 


früheren und jetzigen Preiſes verſehen. 


Schürzen und Taſchentücher hervorragend billig! 
Umtausch findet nicht statt. 


Verkauf nur gegen Baarzahlung, 
Auswahlſendungen können nicht gemacht werden. 


Artikel ſind in meinem Geſchäftslokal auf langen Tafeln ausgelezt und mit deutlicher Notirung des 


Leinenhaus M. Chlebowski, 


Breitestr. 22 


Gründung 1878. 


THORN, 
P 


Dıud und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Breitestr. 22. 


Gründung 1878. 


